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33 o m X a g e

Tie nattonaMtlicïje Äommtfftou für
baê Slutomobttgefeij fjält tljre Stt*mn=

gen j. 3- trt 3errnait ao- ®3 roirb
fiel) fpejiell um ben Stutoberfefjr auf
unb über baê JJcatterfjom fjanbefn.
Tie Äommtffion mirb toafjrfdjeinlidj in
Sfnbetradjt biefer Sage SJcüfje Ijaben

ju balbtgen Sctjlüffen 31t fommen.

Tie 33erner fjaben bic etbgenöfftfcfje
Sdjüfeenfafjne mit 1400 ÏÏcann Âriegë*
getoofjnter nadj Sfarau berbradjt. Tiefe
33eranftaltung, mie auefj baê gcftfptcl
in Slarau ftefjen unter bem getftigen
Sßatronate unb unter ben ^bcen beê

«blferbunbeë. Taê SJcotto 31t beiben

Sluffütjrungen fjiefj: 33laueê Sing um
blaueê Slug £>ot)Icr 3af)n um fjofjler
^afjn." Gcê ift fcfjabe, bajj mir nidjt
mefjr ©elegentjeit fjaben, unë unfere
föeffebarben ju geigen uub unê bamit

ju imponieren.

Scadj bem übcrbeutfdjeit Scfjrtftgc*
fefjrten SBenbrin, foll baë Sßarabics

ausgerechnet in S3ommcrn gelegen

fein. SBie märe eê, menu mir tu ber

Sdjmeig eê audj einmaf mit beut 5ßa=

rabieê probieren mürben, fagen mir
3. 33. mit 33ümpft5? Ter SSerfuclj fo

ftet ja nidjtê, unb mie in Seutfdjlanb
erft jetit bie mafjrcn 33totot)eten artf=

erftefjen, fo mären fidjer audj bei unê
bicr 23äri)!eiu 31t finben, bic nadj allen
oier iümmclssndjtuugeit ftiefjen.
beut märe alë ©cgenftücf beë parabic*
fifdjen Sebenê bte 33unbeêregierungë=

ftabt 33ern in ber Stäbe, maê fefjr für
bas Seben nad) beut Süubenfall fpre=

djen mürbe.

Taê neuefte 33ullcttn bom eibgen.

Sdjütjenfeft in Sfarau mefbet, bafj au
5toet Tagen 25,000 glafdjen SBein gc=

trunfen mürben. SBenn man rectjnct,

baf] an biefen jmei Tagen ber gefamte
Sunbeërat mie baê biptomattfdje
(îorpê ntdjt in Slarau maren, fo barf
bicfc Setftung im ftfcenb unb liegenb

Sdjiefjen afê anerfennenëmert ange*
fefjen merben. Stnbrn

greunbin: Sllfo nädjfte SBodje fjci=

rateft Tu? Ta toirft Tu Ttdj freuen.
Sure '£>odj3eitëreife maetjt ^fjr bodj

fidjer nadj Sugano ober glorenj."
23rr'tt: SBo benfft Tu fnn! ^dj

fönnte bodj ntdjt meiter mic nadj Stap*

perêtoif mit einem SJcannc reifen, ben

idj nodj faum fenne." \»

*

3u teuer

Qfjre git îdjiintë ft Sßrofeffur
uf, grau Sßrofäffer?"

^a, ft S3folbtg langet für bte bitte

neue Sdjirm tooo'ë brudjt nüb!" ^

©rabfd)rtften
Steber, ber bu roirft lefen bieê, mtffc:
£>icr liegen meine ®ebcine.

3c£t,ba ict) fdjreibe bieê, roünfdje idj mir rooljl.

Sieber, eê roären beine.
Soaj, roenn bu eê mit ®leichmut einmal

Siefeft auf meinem ©rabe

Ober mitSajabenfreube, bafj cê nidjt beine,

"tfeh, midj fümmert nicht mebr, roer roanft

noaj babin an bem «Stabe!
*

3aj roar ein Softor ber SJcebijin,

£>alf roobl, balf niajt, ging auaj babin.

HU* meine Äunft unb SStffcnfajaft

§>at boaj ber Sob babingerafft.

3aj bab' probiert, iaj bab' ftubiert,
33iê eê mit bem Sterben auaj mir prefftert.

3aj roar ein Pfarrer, Sbeologuê,

£>ab' geprebigt oiel. Stun prebigt jum Sajlufj
Tfuf meinem ©rabe ber ßeidjcnficin:
Sê mufjte auêgeprebtgt fein.

*

3Bcroonmir,bcm®cftorbcncn,33ôfeêfprid)t,
Seib ocrftajcrt,5Kenfajen,cr fannte midj nidjt,
Unb auf jeben galt, nun iaj bier erft liege,

Su' idj ftajer SSôfeê mebr feiner gtiege.
*

SBaê immer ift fragliaj, iaj fag' cê Sudj bieber :

3aj bin roirfliaj tot, fomm'gcroifj nidjt mieber.
*

3aj roar ein treuer Sbemann,

£ab' geleiftet, roaè Srcuc teiften fann,
Unb fage fo obne SBanf unb Sajcu:

3aj bleibe audj im ©rabe treu!
*

Sie baben cin bôfcê SBeib midj genannt,

Unb iaj gebe ju, mir fafj lofe bie 3unge.

Scboaj mein geuer ift auêgcbrannt:

Sè fajimpft fiaj fdjledjt, fcblt bem »ruft*
forb bie Sunge.

«

Sin Spötter roar iaj unb liebte ju ladjen,

So bab iaj benn auaj biê julctst noaj gelaajt.

Soaj mit bem Sterben, baê ftnb bann fo

Unterm Stein beroor roirb [Sachen:
fein Sßifj mebr gcmaajt.

SBarum, roenn nidjt unterm, fo bodj auf
bem Steine,

SBir liegen bicr beibe, SJIann unb grau,
"Jtuê Sparfamfcitêgritnben. Stcê roar iaj

Unb nun ftnb roir bod) fricbliaj [alterne,

jufammen, fd)au!

3aj bin ber ScfJtc in biefer Stcibc.

3m Scbcn brängte iaj gerne midj oor

Unb trieb cê, Spolitifer, arg mit ®cfajrcie.
SJÎein SJcaul mar grofj mie cin Scheunentor.

Soaj immer ein SJcaul, noaj fo grofj unb fo

"Km Snbe fafjt cê cin flcincr Sarg, [arg,

®ing cê immer gut, bann boch einmal fajicf,
2Clê £crr $J>räftbcnt Sob mich jur £)rb=

nung rief. $t.

(Sine (Stetgerung
Tret reifenbe Äauffeute fafjen im

Safé Steinblc nad) längerer 3eit toie*

ber einmal beifammen unb crgatjttctr
fiel) bier* unb rüfjrfelig ifjre Gcrleb*

niffe, mobet einer ben anbern 31t über*

trumpfen fudjte. Ter eine fjatte ben

öfterreicfjtfdjen, ber anbere ben italte*
ttifcfjen ©efdjâftërafen abgemeibet, unb
ber Tritte mar in ber ©cfjtoeij tätig
getoefen. QU Sefterreid)," erjäfjfte
©uggenljeim, ifdj eê bar fei; ba ifdj
mer immer millfumme unb jeber @e=

fdjâftêmann rebet unê mit ,,£>err S3a=

ron' an."
Ofj, beê mill nit biet fjetfje; idj

bin in Qtalte gereift unb ba begrtfjt
mau unê iberalf mit ,ScceIlen3a'."

gatooüT fdjnitt tt>nt 23oIlag baë

SBort ab.

Slber erft in ber @djtoet3, too idj
meinen Statjon fjabe!", fyotte nun
grieblänber auê Teê ifdj nodj

gar nir, maê ifjr borbringt. $mmer,
toenn tdj 3U meinen Äunben fomm,
ba madjen fie bie Türe toeit auf, ber=

toerfen bie öänb unb rufen bertoun*
bert: fcexx !jeffeë, .Ç>err $effeê, ftnb
Sie fdjon toieber ba!"

*

^)öt)ere Wlatfyematil
Sin roabreê ©efdjiàjtdjen auê bem Soggenburg.

23efudj: ©0 Stôôêlt, goofdjt gern i
b'Sdjuel?"

mm: SJcfjm!"
33efudj: ^ meit Älafe goofdjt?"
5RÖ8U: ^ bt erfd)t."
33efudj: Tuefdjt gern redjna?"
Sîôêlt: SJffjm!"
33efnd): Säg mer emol, toaê bfibt,

toemmer bo biere groei abgtefjt?"
Sîôêli: gtoei Stadttgt unb jtoei

Sfgfettt!" «rnftu
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Vom Tage
Die nationalrätliche Kommission fiir

das Automobilgesetz hält ihre Sitzungen

z. Z. in Zermatt ab. Es wird
sich speziell um den Autoverkehr anf
und über das Matterhorn handeln.
Die Kommission wird wahrscheinlich in
Anbetracht dieser Lage Mühe haben

zu baldigen Schlüssen zu kommen.

Die Berner haben die eidgenössische

Schützenfahne mit 140(1 Mann
Kriegsgewohnter nach Aarau verbracht. Diese

Veranstaltung, wie auch das Festspiel
in Aarau stehen unter deut geistigen

Patronate und unter den Ideen des

Völkerbundes. Das Motto zn beiden

Aufführungen hieß: Blaues Aug um
blaues Aug hohler Zahn um hohler
Zahn." Es ist schade, daß wir nicht
mehr Gelegenheit haben, uns unsere
Hellebarden zu zeigen und uns damit

zu imponieren.

Nach dem überdeutschen Schriftge-
lehrten Wendrin, soll das Paradies
ausgerechnet in Pommern gelegen

sein. Wie wäre es, wenn wir in der

Schweiz es auch einmal mit dem
Paradies probieren würden, sagen wir
z. B. mit Bümpliz? Der Versuch
kostet ja nichts, nnd wie in Deutschland
erst jetzt die wahren Propheten
auferstehen, so wären sicher auch bei uns
vier Bächlein zn finden, dic nach allen
vier Himmelsrichtungen fließen.
Zudem wäre als Gegenstück des paradiesischen

Lebens die Bnndesrcgierungs-
stadt Bern in der Nähe, was sehr für
das Leben nach dem Sündenfall sprechen

würde.

Das neueste Bulletin vom eidgcn.

Schützenfest in Aarau meldet, daß an
zwei Tagen 25,000 Flaschen Wein
getrunken wurden. Wenn man rechnet,

daß an diesen zwei Tagen der gesamte

Bnndesrat wie das diplomatische

Eorps nicht in Aarau waren, so darf
diese Leistung im sitzend und liegend

Schießen als anerkennenswert angesehen

werden. Lià

Vorsichtig
Freundin: Also nächste Woche

heiratest Du? Da wirst Du Dich freuen.
Eure Hochzeitsreise macht Ihr doch

sicher nach Lugano oder Florenz."
Vre- lt: Wo denkst Du hin! Ich

könnte doch nicht weiter wie nach Rap-
perswil mit einem Manne reisen, den

ich noch kanm kenne." ,»

Zu teuer

Ihre Maa git schiints si Professur
uf, Frau Profässer?"

Ja, si Bsoldig langet für die ville
neue Schirm woo's brucht nüd!" Bgsf

Grabschriften
Licbcr, dcr du wirst lesen dies, wissc:

Hicr liegen mcine Gedcine.

Zctzt, da ich schreibe dics, wünsche ich mir wohl.

Licbcr, es wären deine.
Doch, wenn du es mit Gleichmut einmal

Liesest auf meinem Grabe

Oder mit Schadenfreude, daß cs nicht deine,

Ach, mich kümmert nicht mehr, wer wankt

noch dahin an dcm Stabe!

Ich war ein Doktor der Medizin,

Half wohl, half nicht, ging auch dahin.

All' meine Kunst und Wissenschaft

Hat doch der Tod dahingerafft.

Ich hab' probiert, ich hab' studiert,

Bis es mit dem Sterben auch mir pressiert.

Zch war ein Pfarrer, Theologus,

Hab' gepredigt viel. Nun predigt zum Schluß

Auf meinem Grabe der Leichcnstcin:

Es mußte ausgepredigt seilt.

Wcrvonmir,dcmGcstorbcncn,Bösesspricht,
Seid vcrstchcrt,Menschen,cr kannte mich nicht,

Und auf jcdcn Fall, nun ich hier crst liege,

Tu' ich sicher Böses mehr keiner Fliege.

Was immer ist fraglich, ich sag' es Euch bieder :

Zch bin wirklich tot, komm'gcwiß nicht wieder.

Ich war cin treuer Ehemann,

Hab' geleistct, was Trcuc lcistcn kann,

Und sage so ohne Wank und Scheu:

Zch bleibe auch im Grabe treu!

Sie habcn cin böses Weib mich genannt,

Und ich gebe zu, mir saß lose die Zunge.

Zcdoch mein Feuer ist ausgebrannt:

Es schimpft sich schlecht, fehlt dcm Brust¬

korb dic Lunge.

Ein Spötter war ich und liebte zu lachcn,

So hab ich denn auch bis zuletzt noch gelacht.

Doch mit dem Sterben, das sind dann so

Unterm Stein hcrvor wird sSachen:
kein Witz mchr gcmacht.

Warum, wenn nicht unterm, so doch auf
dcm Steine,

Wir licgcn hicr bcidc, Mann und Frau,
Aus Sparsamkeitsgründen. Stcs war ich

Und nun sind wir doch friedlich salleine,

zusammen, schau!

Ich bin der Lctztc in dieser Reihe.

Zm Leben drängte ich gerne mich vor

Und trieb cs, Politiker, arg mit Gcschrcic.

Mcin Maul war groß wie cin Schcunentor.

Doch immer ein Maul, noch so groß und so

Am Ende faßt cs ciu klcincr Sarg, sarg,

Ging cs immcr gut, dann doch cinmal schicf,

Als Herr Präsidcnt Tod mich zur Ord¬

nung rief. Hr.

Eine Steigerung
Drei reisende Kaufleute saßen im

Cafe Steindle nach längerer Zeit wieder

einmal beisammen und erzählten
sich bier- und rührselig ihre Erlebnisse,

wobei einer den andern zu
übertrumpfen suchte. Der eine hatte den

österreichischen, der andere den

italienischen Geschäftsrasen abgeweidet, und
der Dritte war in der Schweiz tätig
gewesen. Jn Eesterreich," erzählte

Guggenheim, isch es dar fei; da isch

mer immer willkumme und jeder

Geschäftsmann redet uns mit .Herr
Baron' an."

Oh, des will nit viel heiße; ich

bin in Italie gereist und da begrißt
man uns iberall mit .Eccellenza'."

jawoll!" schnitt ihm Bollag das

Wort ab.

Aber erst in der Schweiz, wo ich

meinen Rayon habe!", holte nun
Friedländer aus Des isch noch

gar nir, was ihr vorbringt. Immer,
wenn ich zu meinen Kunden komm,
da machen sie die Tiire weit auf,
verwerfen die Händ und rufen verwundert:

.Herr Jesses, .Herr Jesses, sind

Sie schon wieder da!" P.S»n.

Höhere Mathematik
Ein wahres Geschichtchen aus dem Toggenburg.

Bestich: So Röösli, gooscht gern i
d'Schuel?"

Rösli: Mhm!"
Besuch: I weli Klaß gooscht?"

Rösli: I di erscht."

Besuch: Tuescht gern rechna?"
Rösli: Mhm!"
Besuch: Säg mer emol, was blibt,

wemmer vo viere zwei abzieht?"
Rösli: Zwei Nacktigi und zwei

Agleiti!" arnsti.
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